
Stopp 3.3. Dachsteinseilbahn, Bergstation Hunerkogel  
Tektonische Einheit: Dachstein-Decke (Juvavikum). 
Thema: Vergletscherung der Dachsteingruppe während der Würm-Vereisung und heute. 
Koordinaten: 47°38´59”N; 013°44´45”E 
Literatur: www.dachsteingletscher.info, MANDL & MATURA 1995 (Geolog. Karte) und MANDL, 
HEJL & VAN HUSEN 2014 (Erläuterungen dazu). 

Abb. 3.6: die Vergletscherung des 
Dachsteingebirges heute (aus: AMap 
Fly 5.0)  

Der größte der Dachsteingletscher ist 
der Hallstätter Gletscher, der über den 
Gjaidsteinsattel mit dem Schladminger 
Gletscher zusammen hängt. Die Glet-
scherfläche des Hallstätter Gletschers 
betrug im hydrologischen Jahr 
2012/2013  etwa 3,016 qkm. Seit dem 
Ende der „Kleinen Eiszeit“ in den 
1850er Jahren ist ein mehr oder minder 
ständiger Rückzug des Eises 
festzustellen.  

 

Abb. 3.7: Jährliche Längenänderung der mittleren Zunge des Hallstätter Gletschers während 
der Jahre 1950 bis 2007.  

Wie eine Eisdickenmessung (Abb. 3.8) mittels Radar aus dem Jahr 2009 zeigt, sind jeweils 
zwei Bereiche mit Eisdicken bis zu 131 m erkennbar, die sich bei weiter fortschreitendem 
Abschmelzen zu zwei getrennten Zungen entwickeln werden. 

45 
 

http://www.dachsteingletscher.info/


 

 

Abb. 3.8: Eisdicken des Hallstätter Gletschers 

 

Eine Massenbilanz  ergibt für die letzten 
hydrologischen Jahre einen Eisverlust des 
Hallstätter Gletschers von: 

2009/2010:   -2111 . 103 m3 

2010/2011:   -6067 . 103 m3 

2011/2012:   -3705 . 103 m3 

2012/2013:   -1058 . 103 m3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3.9: Frühe Besiedelung und 
Almwirtschaft auf dem östlichen 
Dachsteingebirge, nach F. MANDL (2011). 

 

Die heutigen Gletscher sind kein Relikt 
der Würm-Vereisung. Während eines 
Klimaoptimums der Bronze-Zeit war das 
Dachsteinplateau eisfrei. 
Archäologische Funde von Gebrauchs-
gegenständen und Gebäuderesten zei-
gen, dass während dieser Zeit eine 
möglicherweise ganzjährige Besiedlung 
dieser Hochlagen existierte.  
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Während der stärksten Klimaverschlechterung der letzten Eiszeit - wie auch in denen der 
vorhergegangenen - entwickelten sich Talgletscher in den Niederen Tauern, die schließlich 
ins Ennstal vorstießen. Hier vereinigten sich die Eiszungen und bildeten dann für den kurzen 
Zeitraum des Höhepunktes des Klimaverfalls den Ennsgletscher, der in der Würmeiszeit bis 
ins Gesäuse reichte. In dieser Zeit der größten Ausdehnung und Mächtigkeit lag die 
Eisoberfläche bei Schladming in rund 2000 m Höhe und um den Mandlingpass um 2100 m. 
Entlang des Hauptkamms der Niederen Tauern ragten nur die höchsten Kämme und 
Bergspitzen aus den Eisströmen als Nunataker auf, während die Sättel und Scharten vom Eis 
bedeckt waren. Hier lässt sich eine Höhe des Eisscheitels in 2400 – 2500 m rekonstruieren, 
von dem die Eismassen nach Norden zum Enns- und nach Süden zum Murgletscher hin 
abflossen.  

Im Ennstal drängten die mächtigen Eisströme des Forstau- und Taurachbaches aus den 
weitläufigen Karräumen um den Radstädter Tauern bis gegen die Südwände des 
Dachsteinstockes und des Gosaukamms vor. Die Gletscherentwicklung an der 
Dachsteinsüdseite hingegen war auf die kleinen Kare wie z.B. Edelgrieß, Windlegernkar 
beschränkt, die auf Grund der kleinen Einzugsgebiete nicht kräftig war. Diese kleinen 
Gletscher hatten somit den kräftigen Eisströmen von Süden wenig entgegen zu setzen und 
blieben in ihrem Abfluss auf den unmittelbaren Südrand des Dachsteinstockes beschränkt. 
Die Gletscher des Dachsteinplateaus flossen ja fast zur Gänze nach Norden zum Traunglet-
scher ab und trugen zur Eisbildung im Süden so gut wie nichts bei.  

Diese nach Norden drängenden Eismassen wandten sich in der Furche des Ennstals 
einerseits nach Westen über Annaberg zum Salzachgletscher, andererseits nach Osten zum 
Ennsgletscher. Dadurch entstand um den Mandlingpass ein Eisscheitel in rund 2100 m Höhe. 
Von hier an bildeten dann die Eisströme aus den Tälern der Niederen Tauern einschließlich 
des Sölk- und Donnersbachtals weiter im Osten den Ennsgletscher, der sich bis ins Gesäuse 
und zum Schoberpass erstreckte.   

Der Ennsgletscher, war der östlichste Talgletscher des zusammenhängenden 
Eissstromnetzes nördlich des Alpenhauptkamms. Mit dem endgültigen allgemeinen 
Zusammenbruch dieses Eisstromnetzes in den Ostalpen am Ende des Würm-Hochglazials vor 
rund 20.000 -19.000 Jahren ist auch der relativ kleine Ennsgletscher in kürzester Zeit 
abgeschmolzen. In dieser Phase sind das Ennstal und auch die tiefer gelegenen Anteile der 
Talböden in den großen südlichen Nebentälern eisfrei geworden.   
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Abb. 3.10: Die Vergletscherung der Dachsteinregion im Hoch-Würm sowie das  
                    Rückzugsstadium des Gschnitz (ca. 16.000 Jahre v.H.). 
         Nach VAN HUSEN in MANDL et al. 2014: Taf.1. 
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